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Zusammenfassung: 
Negativ empfundene Schallereignisse, d.h. Lärm, sind nach wie vor eines der bedeu-
tendsten Umweltprobleme besonders in urbanen Räumen. Die Ausbreitung von 
Schallwellen findet, abgesehen von Wechselwirkungen mit dem Boden, in der Atmo-
sphäre statt und wird durch deren Struktur beeinflusst. Eine maßgebliche Rolle spielt 
dabei die raum-zeitliche Variabilität der meteorologischen Größen Temperatur, Wind-
vektor sowie Luftfeuchtigkeit, die durch Brechung, Streuung und Absorption zu einer 
verstärkten oder verringerten Schallimmission an einem Ort führen kann. 
Im Rahmen einer Schülerarbeit (“Besondere Lernleistung”) wurden Schallpegelwerte 
an mehreren Messpunkten auf dem Gelände des Leipziger Instituts für Meteorologie 
bei verschiedenen Atmosphärenzuständen aufgenommen. Erste Auswertungen der 
Messergebnisse werden in dieser Studie vorgestellt. 
 
Summary: 
Noise is one of the most important environmental problems especially in urban re-
gions. The propagation of sound waves takes place in the atmosphere, apart from in-
teractions with the ground surface, and is influenced by the atmospheric structure. 
Thereby, the spatial and temporal variability of meteorological quantities like tempera-
ture, wind vector and air moisture leads to refraction, scattering and absorption and 
thereupon to an increased or decreased noise exposure. 
Within the scope of a pupil’s work sound level measurements were carried out on dif-
ferent places at the site of Leipzig Institute of Meteorology during variable atmos-
pheric conditions. First results are presented in this study. 
 
1 Einleitung 
 
Unter der Bezeichnung Lärm versteht man Geräusche, die zu Beeinträchtigungen des 
Wohlbefindens führen. Darüber hinaus geben zahlreiche wissenschaftliche Studien 
deutliche Hinweise auf die gesundheitsschädliche Wirkung von Lärm bei belasteten 
Bevölkerungsgruppen (UBA, 2006). Ob Geräusche bzw. Schallwellen als störend 
wahrgenommen werden, hängt dabei nicht nur vom Wert der physikalischen Schall-
feldgrößen sondern auch von den persönlichen Dispositionen und Intentionen ab. 
Für die Menschen in Deutschland stellt Lärm eine der bedeutendsten Umweltbeein-
trächtigungen dar. Am häufigsten fühlt man sich von Straßenverkehrslärm belästigt 
(79% in den neuen Bundesländern, siehe UBA, 2006), der insbesondere in Städten ein 
ungelöstes Umweltproblem mit Langzeitauswirkungen ist. 
Die Ausbreitung der Schallwellen von der Schallquelle bis zu einem Empfänger findet 
für die wichtigsten Lärmarten, wie z.B. Straßenverkehrslärm und Fluglärm, in der At-
mosphäre statt. Je länger der Schallweg ist, desto größer ist auch der Einfluss der At-
mosphärenstruktur auf die Schallausbreitung. Die zeitlich und räumlich variablen me-
teorologischen Größen, insbesondere Lufttemperatur, Windvektor und spezifische 
Luftfeuchte, haben damit eine große Bedeutung für die Bestimmung der Lärmbelas-
Wiss. Mitteil. Inst. f. Meteorol. Univ. Leipzig                             Band 41 (2007)
113
 tung an einem Ort (siehe z.B. Salomons, 2001, Ziemann und Balogh, 2004). Die Rich-
tung der Schallwellenausbreitung wird z.B. über den Vorgang der Brechung durch das 
vertikale Profil von Lufttemperatur und Windvektor bestimmt. Durch Turbulenz wer-
den Schallwellen in unterschiedliche Richtungen gestreut. Beide Vorgänge können zu 
einer Vergrößerung oder zu einer Verringerung der Schallimmission an einem Ort im 
Vergleich zu einer homogenen und konstanten Atmosphärenstruktur führen. Tempera-
tur- und Luftfeuchtefeld nehmen außerdem Einfluss auf die Schallabsorption, bei der 
es immer zu einer Verringerung der empfangenen Schallenergie kommt (siehe DIN, 
1996, Balogh und Ziemann, 2005).  
Um die Schallausbreitung bei verschiedenen Atmosphärenzuständen und die damit 
verbundene Schallimmission im urbanen Raum zu untersuchen, wurden während einer 
Schülerarbeit im Rahmen der „Besonderen Lernleistung“ (BeLL) Messungen des 
Schallpegels im Zentrum von Leipzig zu verschiedenen Terminen über ein Jahr ver-
teilt durchgeführt (siehe Wehner, 2007). Erste Ergebnisse dieser Arbeit werden im 
Folgenden vorgestellt. 
 
2 Schallpegelmessung 
 
Der Schalldruckpegel Lp, oft einfach Schallpegel genannt, ist ein logarithmisches Maß 
zur physikalischen Beschreibung eines Schallereignisses (z.B. Salomons, 2001): 
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Dabei ist p der Schalldruck und p0 ein Referenzwert, der für Luft 20 µPa beträgt. Die-
ser Wert für den Schalldruck entspricht bei einer Frequenz von ca. 1 kHz der unteren 
Hörschwelle des Menschen mit einem Pegel von 0 dB. Die menschliche Schmerz-
schwelle liegt bei ca. 120 dB. 
Bei mittleren und hohen Pegeln und Frequenzen wird ein Schalldruckpegel-
Unterschied von 10 dB in etwa als doppelte Lautstärke wahrgenommen. Unterschiede 
von 3 dB sind noch deutlich hörbar. Die empfundene Lautstärke (Lautheit) hängt hier-
bei nicht nur vom Schalldruckpegel ab, sondern auch vom Frequenzspektrum des 
Schallsignals und von dessen zeitlichen Verlauf. So werden Einzeltöne wesentlich lau-
ter wahrgenommen als breitbandige Schallsignale mit gleichem Schalldruckpegel. 
Auch werden Schallsignale mit stark veränderlichem Pegel wesentlich lauter wahrge-
nommen als gleichförmige Schallsignale mit gleichem Mittelungspegel. Dieser Unter-
schied zwischen der psychoakustischen Größe Lautheit und der physikalischen Mess-
größe Schalldruckpegel wurde bei der Auswertung der Messungen teilweise durch ei-
ne spezielle Frequenzbewertung (A-Bewertung) berücksichtigt (z.B. Pierce, 1989). In 
diesen Fällen sind die Pegelwerte mit dB(A) gekennzeichnet (s. Abb. 5, Kapitel 2.3). 
 
2.1 Messgeräte 
 
Für die Messung und Aufzeichnung des Schallpegels wurden 2 kommerzielle Systeme 
benutzt. 
Zum einen wurde ein Gerät der Firma Brüel&Kjaer (B&K), ein PULSE Multi-
Analyzer System, verwendet. PULSE ist ein System auf PC-Basis für Geräuschmes-
sungen. Das verwendete portable Gerät vom Typ 3560-B-020 ist ein LAN basiertes 
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 Multikanalsystem, dessen Leistungsfähigkeit mit der Entwicklung neuer PC-
Generationen wächst. Alle Berechnungen werden auf den zentralen PC-Prozessor ver-
lagert. Das verwendete Frontend besitzt 5 Mikrofoneingänge, von denen maximal 2 
genutzt wurden. Mit der zugehörigen PULSE Software ist es möglich, die Schall-
druckpegel frequenzaufgelöst (hier: 1/3 Oktaven) und darüber hinaus das gesamte 
Zeitsignal des Schalldruckverlaufs aufzuzeichnen. Für die meisten Messungen wurde 
in einem Frequenzbereich von 20 Hz - 20 kHz (jeweils Mittenfrequenz im Frequenz-
band), also dem hörbaren Teil des Spektrums, mit einer Zeitauflösung von 1 s gemes-
sen. 
Zum anderen wurde speziell für Vergleichsmessungen eine akustische Vielkanal-
messkarte der Gerätefamilie HARMONIE der Firma SINUS Messtechnik GmbH 
(SINUS) eingesetzt. Die spezielle Software für Schallpegeluntersuchungen gestattete 
die Aufzeichnung eines Gesamtschallpegels (nicht frequenzaufgelöst) mit einem ein-
zelnen Mikrofon bei hoher Abtastfrequenz (200 Hz) des Schallsignals. 
Um mögliche Abweichungen zwischen den Messreihen aufgrund unterschiedlicher 
Mikrofontypen auszuschließen, wurden für beide Messsysteme die gleichen Mikrofo-
ne verwendet. Zum Einsatz kamen dabei Freifeldmikrofone des Typs 4189-A-021 der 
Firma Brüel&Kjaer. Bei Außenmessungen wurde ein Windschutz zur Abschirmung 
der Mikrofone vor unerwünschten Windeinflüssen verwendet. 
 
2.2 Messdaten 
 
Verschiedene Messreihen des Schallpegels wurden im Jahr 2006 an speziellen BeLL-
Tagen, die ca. aller 2 Wochen im Leipziger Institut für Meteorologie (LIM) stattfan-
den, aufgenommen. Das LIM befindet sich in der Stephanstraße 3, ca. 1 km südöstlich 
vom Leipziger Stadtzentrum entfernt. Es grenzt an eine Kleingartenanlage in stadt-
auswärtiger Richtung sowie an Wohn- und Bürogebäude in Richtung Innenstadt. Die 
gemessenen Schallpegel können damit als typische Werte für einen zentrumsnahen 
Wohnstandort angesehen werden. 
Untersucht wurden die möglichen Unterschiede zwischen den Systemen von B&K und 
SINUS, die Schallimmission am Tage und in der Nacht bei verschiedenen meteorolo-
gischen Bedingungen sowie die Abschwächung der Schallpegelwerte vom Freien in 
den Innenraum. Die Dauer der Messreihen lag tagsüber durchschnittlich bei 30 min. 
Längere Messungen über einige Stunden Dauer wurden nachts bzw. für einzelne Ver-
gleichsmessungen durchgeführt. 
Die Vergleichsmessungen zwischen den beiden Gerätetypen B&K und SINUS erfolg-
te an mehreren unterschiedlichen Messstandorten. Messreihen wurden z.B. im Innen-
raum, weitere im Freien auf dem Turm des LIM aufgenommen. 
Tagsüber wurden Messungen an der Stephanstraße und im Garten mit dem System 
von B&K durchgeführt (siehe Abb. 1). Ein Mikrofon befand sich dabei an der Ste-
phanstraße, die zu den Zeiten der durchgeführten Messungen meist stark befahren war. 
Das zweite Mikrofon befand sich im Abstand von ca. 25 m vom ersten Mikrofon im 
Garten, also im Hinterhof des Grundstücks des LIM. Dort war es zum einen durch das 
Hauptgebäude und die anliegenden Garagen sowie durch einige Bäume und Sträucher 
von der Straße „abgeschirmt“. 
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Abb. 1: Mikrofonstandorte für die Messungen auf dem Gelände des LIM: links an der 
Stephanstraße, rechts im Garten. 
 
Während der Untersuchungen begannen im zeitigen Frühjahr Hausbauarbeiten an der 
Ecke Stephanstr./Seeburgstr. nordwestlich der Messstation an der Straße und Ende 
März Baggerarbeiten nördlich der Messstation im Garten. Die Bauarbeiten dauerten 
mit unterschiedlicher Intensität über den gesamten Messzeitraum an. Besonders die 
Baggerarbeiten könnten sich dabei auf beide Messstellen ausgewirkt haben, da eine 
freie Schallausbreitung von der Baustelle möglich war. 
Die Vergleichsmessung der Schalldruckpegel zwischen Innenraum und Außenraum 
erfolgte im Nebengebäude des LIM. Dabei wurde ein Mikrofon auf der äußeren Fens-
terbank in der 1. Etage und ein weiteres zentral im Innenraum in Kopfhöhe einer sit-
zenden Person angebracht. Auch diese Messungen erfolgten mit dem System von 
B&K. 
Zusätzlich zu den frequenzaufgelösten Schallpegelwerten wurde der Gesamtschallpe-
gel über alle Frequenzen bestimmt. Aufgrund der Pegeldefinition (siehe Gleichung 
(1)) ergibt sich der Gesamtschallpegel aus den einzelnen Pegelwerten Lp,i für m Fre-
quenzbänder aus: 
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Einen mittleren Schallpegel über n Messungen (energetischer Dauerschallpegel) be-
stimmt man mit: 
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3 Ergebnisse 
 
Aus Gründen der Übersichtlichkeit wurden die Schallpegelwerte für die folgenden 
Darstellungen über einen Zeitraum von 5 s bzw. 60 s gemittelt. 
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 3.1 Vergleich von Messgeräten 
 
Mehrere Messungen wurden unter verschiedenen Bedingungen mit den Messgeräten 
B&K sowie SINUS durchgeführt. Beispielhaft werden hier Ergebnisse von Langzeit-
messungen am 19.12.2006 sowie 21./22.12.2006 gezeigt. Die Systeme wurden mit je 
einem Mikrofon betrieben, wobei sich die Mikrofone in sehr geringer Entfernung von-
einander befanden. 
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Abb. 2: Vergleich der Gesamtschallpegelmessung (1 min-Mittelwert) auf dem Turm 
des LIM am 21./22.12.2006, Messungen mit den Systemen B&K (durchgezogen, 
grau) sowie SINUS (gestrichelt). 
 
Die Auswertung der Pegelverläufe (siehe Abb. 2) zeigt, dass diese im Wesentlichen 
parallel verlaufen. Die Schallpegel, die mit dem System SINUS aufgenommen wur-
den, sind jedoch um ca. 2 dB höher als die Messwerte von B&K. Dieser (kaum hörba-
re) Unterschied kann zumindest teilweise durch die unterschiedlichen Frequenzberei-
che erklärt werden, in denen die Schallpegel aufgezeichnet wurden. Die Aufzeichnung 
begann für die Messungen beim B&K System bei einer Mittenfrequenz von 20 Hz 
(ungefähr menschliche Hörschwelle). Dagegen zeichnet SINUS bereits ab einer Fre-
quenz von ca. 0,15 Hz auf.  
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Abb. 3: Vergleich der Gesamtschallpegelmessung (1 min-Mittelwert) in einem Innen-
raum des LIM am 19.12.2006, Messungen mit den Systemen B&K (durchgezogen, 
grau) sowie SINUS (gestrichelt). 
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 Bei Vergleichmessungen im Innenraum (siehe Abb. 3) wurde der Frequenzbereich von 
B&K an den von SINUS angepasst, woraus eine noch bessere Übereinstimmung der 
Werte resultierte. Für die weiteren Messungen wurde das System von B&K verwen-
det, da hiermit mehrkanalige und frequenzaufgelöste Messungen möglich waren. 
 
3.2 Schallpegelmessungen im Freien 
 
Die Messungen im Freien wurden mit dem System B&K sowie zwei Messmikrofonen 
(ca. 8 m bzw. 30 m von der Straße entfernt) in einem Frequenzbereich zwischen 20 Hz 
und 20 kHz durchgeführt. Einige Beispiele werden im Folgenden kurz vorgestellt. 
Bei der Analyse der Messungen (siehe Abb. 4) fällt deutlich ein Versatz zwischen den 
Gesamtschallpegelwerten im Garten bzw. an der Straße auf. Bei größerem Abstand 
von den Schallquellen (Verkehrslärm) und einem zusätzlichen Schallschutz durch Ge-
bäude verringert sich der Gesamtschallpegel um ca. 6 dB. Betrachtet man die geomet-
rische Lage der Mikrofone zueinander müsste sich bei einer einzelnen, als punktför-
mig angenommenen Schallquelle und freier, kugelförmiger Schallausbreitung ein, ent-
sprechend der Kugelwellendivergenz, Pegelunterschied von fast 12 dB zwischen den 
Mikrofonstandorten ergeben (Abstandsverdopplung = Pegelverringerung um 6 dB). 
Die Messungen im Garten wurden also auch von anderen Schallquellen beeinflusst 
bzw. wurde durch Beugung, Reflexion und Streuung Schallenergie zum Gartenstand-
ort transportiert. Im Mittel ergeben sich für einen Zeitraum von 30 min Schallpegel-
werte von fast 70 dB an der Straße und 63 dB im Garten. 
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Abb. 4: Vergleich der Gesamtschallpegelmessung, Messung mit dem System B&K (5 
s-Mittelwert) an der Stephanstraße (durchgezogen) und im Gartengelände (gestrichelt) 
des LIM am 31.01.2006. 
 
In den Nachtmessungen (z.B. Abb. 5) wird ein Abfall des Schallpegels bei späteren 
Tageszeiten sichtbar. Dies ist vor allem mit dem Rückgang der Schallquellenanzahl 
(Verkehrslärm), besonders auf Nebenstraßen wie der Stephanstraße, zu begründen. 
Zwischen 0 Uhr und 3 Uhr war immer der niedrigste Schallpegel zu verzeichnen. Da-
nach steigt die Kurve jedoch wieder merklich an, noch bevor der Berufsverkehr ein-
setzt. Diese Schallpegelzunahme in den frühen Morgenstunden könnte durch die Aus-
bildung einer bodennahen Temperaturinversion hervorgerufen werden. Diese Schich-
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 tung führt zu einer Fokussierung von Schallstrahlen, so dass auch Schallenergie von 
weiter entfernt liegenden Schallquellen bis zum Immissionsort transportiert wird. Die 
spätere Verringerung der Schallimmission durch eine Veränderung des Temperatur-
profils wird durch die Zunahme der Schallquellen auf der Stephanstraße überkompen-
siert. Einzelne, markante Schallpegelmaxima (z.B. kurz vor 9 Uhr) wurden durch Hub-
schraubereinsätze im benachbarten Universitätsklinikum verursacht. 
Das menschliche Ohr ist nicht für alle Frequenzen gleich empfindlich. Besonders in 
einem Bereich zwischen 1 und 4 kHz werden Töne lauter wahrgenommen als bei ge-
ringeren oder auch höheren Frequenzen. Diese Unterschiede in der Wahrnehmung 
werden mit einer Frequenzbewertung, z.B. A-Bewertung, des Schallpegels berücksich-
tigt (siehe Pierce, 1989). Der Gesamtschallpegel wurde deshalb mit dem A-bewerteten 
Schallpegel verglichen (Abb. 5). Meist liegt der bewertete Schallpegel deutlich unter-
halb des unbewerteten Schallpegels, d.h., dass in den Nachtmessungen die Schallantei-
le bei geringeren Frequenzen deutlich unterhalb von 1 kHz dominierten. Nahe Schall-
quellen, deren höhere Frequenzanteile oberhalb von 1-4 kHz sich auch über kurze Ent-
fernungen ohne merkliche Luftabsorption ausbreiten können, waren nur bei wenigen 
Schallereignissen (Übereinstimmung zwischen bewertetem und unbewertetem Schall-
pegel) an der Schallimmission beteiligt. 
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Abb. 5: Vergleich der Gesamtschallpegelmessung, Messung mit dem System B&K (1 
min-Mittelwert) auf dem Turm des LIM ohne (durchgezogen) und mit einer A-
Bewertung (gestrichelt) am 21./22.12.2006. 
 
Um die verschiedenen Einflüsse auf die Schallausbreitung noch weiter zu betrachten, 
wurden die Schallpegel bei tieferen Frequenzen (hier: 100 Hz) gesondert analysiert. 
Mit abnehmender Frequenz nimmt auch die Schallabsorption, die proportional zum 
Quadrat der Frequenz ist, deutlich ab. Diese Schallwellen können dementsprechend 
längere Wege durch die Atmosphäre zurücklegen und hier durch das vertikale Tempe-
ratur- und Windprofil beeinflusst werden. Dabei tritt Brechung auf, die zu einer Ab-
lenkung der Schallwellen aus der ursprünglichen Richtung führt. Eine Zunahme von 
Temperatur oder Windkomponente in Schallausbreitungsrichtung mit der Höhe (Mit-
windausbreitung) führt zu einer Abwärtsbrechung und verstärkter Schallimmission, 
eine vertikale Abnahme der meteorologischen Größen (Gegenwindausbreitung) führt 
dagegen zur Aufwärtsbrechung und verringerter Lärmbelastung. 
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 Ein Unterschied im Vergleich zu den Gesamtschallpegelkurven ist der geringe Versatz 
der beiden Messkurven „Garten“ und „Straße“. Dies lässt auf den Einfluss von densel-
ben Schallquellen, besonders in größerer Entfernung, in diesem Frequenzbereich 
schließen. Schallsignale mit tiefen Frequenzen, z.B. Rollgeräusche von Autos, werden 
in der Luft nur relativ geringfügig absorbiert und können sich demnach über größere 
Strecken ausbreiten. Zudem findet bei niedrigen Frequenzen eine effektive Beugung 
von Schallwellen um Hindernisse (z.B. Gebäude) statt, so dass auch geometrische 
Schattenzonen erreicht werden können. 
Die Schallpegel im Garten können die Werte in Straßennähe sogar teilweise überstei-
gen (siehe Abb. 6). Wenn östliche Windrichtungen, wie z.B. am 13.06.06, auftraten, 
dann liegt der Gartenstandort in der Mitwindrichtung und kann direkt von etwas ent-
fernteren Schallquellen, z.B. Prager Straße/Ostplatz in ca. 600 m Entfernung, beein-
flusst werden. Etwas größere Unterschiede in den Schallpegelwerten bei 100 Hz erga-
ben sich im Mittel um 5 dB bei westlichen Windrichtungen, wie z.B. am 31.01.06 
(nicht dargestellt). Hier befindet sich der Gartenstandort in der Gegenwindrichtung 
und erfährt so eine geringere Schallimmission. 
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Abb. 6: Vergleich der Schallpegelmessung bei einer Mittenfrequenz von 100 Hz, Mes-
sung mit dem System B&K (5 s-Mittelwert) an der Stephanstraße (durchgezogen) und 
im Gartengelände (gestrichelt) des LIM am 13.06.2006. 
 
3.3 Schallpegelmessungen im Innenraum 
 
Die Messungen im Innenraum (Fenster Richtung Gartengelände) wurden zusammen 
mit Außenmessungen auf der Fensterbank ebenfalls mit dem B&K System durchge-
führt. Die Innenraummessungen wurden in einem Zimmer mit einem Arbeitsplatz (ein 
laufender PC) durchgeführt. Exemplarische Messergebnisse sind in Abbildung 7 dar-
gestellt. 
Der Unterschied zwischen dem Gesamtschallpegel im Innenraum zu den Werten au-
ßerhalb des Fensters beträgt ca. 10-15 dB. Bezogen auf einen Frequenz um 1 kHz wür-
de dieser Pegelunterschied einer Verdopplung bzw. Halbierung der empfundenen 
Lautstärke entsprechen. 
Der Schallpegelverlauf des Außenmikrofons ist dabei ähnlich der Gartenmesswerte 
der Straßen- und Gartenmessreihe (hier nicht dargestellt). Für straßenseitige Arbeits-
zimmer kann also tagsüber von höheren Schallpegelwerten im Innenraum ausgegan-
gen werden. 
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 In der Zeitreihe des Gesamtschallpegels für den Innenraum wurden größere Schwan-
kungen durch Türöffnung, Türschließung o.ä. hervorgerufen, die auch im normalen 
Arbeitsalltag auftreten. Dadurch resultiert auch der relativ hohe Mittelwert des Schall-
pegels gegenüber den Außenmessungen. Ohne solche zusätzlichen Geräusche würde 
der Mittelwert bei ca. 50 dB tagsüber liegen. 
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Abb. 7: Vergleich der Gesamtschallpegelmessung, Messung mit dem System B&K (5 
s-Mittelwert) in einem Innenraum (gestrichelt) und auf der Fensterbank (durchgezo-
gen) am 13.06.2006. 
 
4 Schlussfolgerungen und Ausblick 
 
Die durchgeführten Schallpegelmessungen, die nicht an bestehende Normen und Re-
gelwerke angepasst wurden, bieten einen ersten Überblick zur zeitlich und räumlich 
variablen Schallimmission in einem zentralen Wohngebiet in Leipzig. Tagsüber erge-
ben sich mittlere Schallpegelwerte von 70 dB in Straßennähe und von 63 dB im Gar-
tengelände. Die Pegelwerte in einem Arbeitszimmer sind demgegenüber um 10-15 dB 
geringer bei geschlossenem Fenster. Nachts nehmen die Gesamtschallpegelwerte ab 
und erreichen dann Werte um 55 dB auf dem Turm des Institutsgebäudes. Diese Pe-
gelwerte verringern sich auf ca. 45 dB(A), wenn eine Bewertung des Schallpegels ein-
geführt wird, welche die Lautstärkeempfindung des menschlichen Gehörs nachbildet. 
Der Zusammenhang zwischen Schallpegelmessung an einem Ort und Atmosphären-
struktur kann für einige Beispiele dargestellt werden. So kann z.B. der morgendliche 
Schallpegelanstieg mit einer Temperaturinversion oder höhere Pegelwerte im Garten-
gelände mit einem Mitwindprofil erklärt werden. Für nähere Untersuchungen sind je-
doch detaillierte Messungen der vertikalen Atmosphärenstruktur, z.B. mit Fernmess-
verfahren, vorzunehmen. 
Lärm hat verschiedene Auswirkungen auf unser Wohlbefinden und unsere Gesundheit. 
Bereits bei Schallpegelwerten weit unterhalb der Gehörschädigungsgrenze können 
Kommunikation und Konzentration, Erholung und Entspannung beeinträchtigt wer-
den. Hohe Lärmbelastungen mit (A-bewerteten) Schallpegeln von 90 dB(A) können 
bleibende Hörschäden hervorrufen. Neue Studien belegen jedoch auch die Wirkung 
von Lärm auf das Herz-Kreislaufsystem. Eine Studie im Auftrag des UBA weist nach, 
dass z.B. das Herzinfarktrisiko bei stark verkehrslärmbelasteten Männern um ca. 30% 
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 ansteigt (Babisch, 2004). Nach Berechnungen des UBA ist jeder 6. Deutsche aufgrund 
des Straßenverkehrs mit Dauerschallpegeln am Tag von über 65 dB(A) vor dem Fens-
ter belastet, wobei ein dauerhafter Lärm von 55 dB(A) bereits als schädlich betrachtet 
wird (siehe UBA, 2006). Die Nachtruhe wird bereits bei Dauerschallpegeln oberhalb 
von 45 dB(A) vor dem Fenster gestört. Rund 20% der Bevölkerung gibt deshalb an, 
nicht bei geöffnetem Fenster schlafen zu können. Diese aufgeführten Richtwerte für 
Schallpegel, die neben der Tageszeit von den Vorerkrankungen der betroffenen Bürger 
abhängen, wurden auch bei den Messungen in der Leipziger Stephanstraße erreicht 
bzw. überschritten (siehe Abb. 5). Inwieweit die Einwirkung solcher Lärmereignisse 
jedoch dauerhafte Folgen für die Konzentrationsfähigkeit und Leistungsfähigkeit hat, 
bedarf einer weiteren Untersuchung. Eine Schwierigkeit stellt dabei das komplexe Zu-
sammenwirken der verschiedenen Umweltstressoren, wie Luftbelastung, thermische 
Belastung und Lärm, dar.  
 
Danksagung 
 
Wir danken Christoph Schurig, der sich im Rahmen von BeLL an den Messungen und Aus-
wertungen beteiligte. Weiterhin danken wir Kati Balogh für die Unterstützung bei der Mes-
sung mit dem B&K System sowie Christoph Jacobi für die Anmerkungen zum Manuskript. 
 
Literatur 
 
Babisch, W., 2004: Die NaRoMI-Studie. Auswertung, Bewertung und vertiefende Analysen 
zum Verkehrslärm. In: Umweltbundesamt (Hrsg.) Chronischer Lärm als Risikofaktor für 
den Myokardinfarkt, Ergebnisse der "NaRoMI"-Studie. WaBoLu-Hefte 02/04, 59 S. 
Balogh, K. und Ziemann, A., 2005: Einfluss von Atmosphäre und Boden auf die Schallaus-
breitung im Freien. Wiss. Mitt. Inst. für Meteorol. Univ. Leipzig, 36, 11-26. 
DIN ISO 9316-1, 1996: Dämpfung des Schalls bei der Ausbreitung im Freien; Teil 1: Be-
rechnung der Schallabsorption durch die Luft, Beuth-Verlag. 
Pierce, A.D., 1989: Acoustics. An Introduction to its physical principles and applications. 
Acoustical Society of America, New York, 678 S. 
Salomons, E.M., 2001: Computational atmospheric acoustics, Kluwer Academic Publishers, 
335 S. 
UBA, 2006: Aktionsprogramm Umwelt und Gesundheit, Informationsmaterial auf der Web-
seite: http://www.apug.de/uug/laerm/index.htm 
Wehner, Chr., 2007: Schallausbreitung bei verschiedenen Atmosphärenzuständen. Besondere 
Lernleistung (BeLL), Wilhelm-Ostwald-Schule, Gymnasium der Stadt Leipzig, 68 S. (un-
veröffentlicht). 
Ziemann, A. und Balogh, K., 2004: Schallimmissionsprognose über einer schallharten Ober-
fläche. Wiss. Mitt. Inst. für Meteorol. Univ. Leipzig, 34, 59-70. 
 
Adressen: 
 
Astrid Ziemann (ziemann@uni-leipzig.de) 
Manuela Barth (mbarth@uni-leipzig.de) 
Universität Leipzig, Institut für Meteorologie 
Stephanstr. 3 
04103 Leipzig 
 
Christian Wehner 
Wilhelm-Ostwald-Gymnasium 
Willi-Bredel-Straße 15 
04279 Leipzig 
 
Wiss. Mitteil. Inst. f. Meteorol. Univ. Leipzig                             Band 41 (2007)
122
